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Aufgenommen bei der Demo gegen das NPsychKG in Hannover

Hallo liebe*r Leser*in des BPE Newsletters,

Na, hat Dich schon die Frühjahrsmüdigkeit heimgesucht?

Ich war bisher der Meinung, dass es dieses Phänomen tatsächlich gibt und ich

davon alle Jahre wieder betroffen wäre. Eine Studie des Zentrums für

Chronobiologie an der Universität Basel zeigt nun: Nö, stimmt gar nicht. Es

lassen sich keine Belege dafür finden, dass Menschen im Frühjahr erschöpfter

sind, als zu anderen Jahreszeiten.

Woher kommt es dann, dass viele Menschen überzeugt davon sind an

Frühjahrsmüdigkeit zu leiden?

Die Forschenden sagen „Frühjahrsmüdigkeit“ sei ein kulturelles Phänomen

statt eins, dass biologische Grundlagen habe.

Wahrscheinlich spielt dabei ein häufiger logischer Fehlschluss eine Rolle,

nämlich „post hoc ergo propter hoc“ (lateinisch für „nach dem folgt, also

deswegen). Die eigene Müdigkeit wird fälschlicherweise dem Frühjahr

zugeschrieben, obwohl sie damit nichts zu tun hat. Zusätzlich achten

Menschen wahrscheinlich im Frühjahr verstärkt auf ihren derzeitigen

biologischen Akkuladestand, schlicht weil es den Begriff „Frühjahrsmüdigkeit“

gibt. Und dadurch erzeugt sich das Phänomen selbst immer wieder aufs

Neue. 

Ein Grund, weshalb der Begriff "Frühjahrsmüdigkeit" überhaupt entstanden ist,

könnte die gesellschaftliche Erwartung sein im Frühjahr wieder „aktiv zu

werden“ – zumindest aktiver als im Winter. Wenn eins dann hinter diesen

Erwartungen zurückbleibt, wird ein Schuldiges gesucht: Nach der

„Winterdepression“ ist das die „Frühjahrsmüdigkeit“.

https://mgo-medizin.de/neurologie-und-psychiatrie/schlaf-neurologie-und-psychiatrie/fruehlingsmuedigkeit-laesst-sich-nicht-empirisch-belegen/
https://mgo-medizin.de/neurologie-und-psychiatrie/schlaf-neurologie-und-psychiatrie/fruehlingsmuedigkeit-laesst-sich-nicht-empirisch-belegen/
https://mgo-medizin.de/neurologie-und-psychiatrie/schlaf-neurologie-und-psychiatrie/fruehlingsmuedigkeit-laesst-sich-nicht-empirisch-belegen/


Statt die Ursache in gesellschaftlichen Faktoren – Leistungsdruck,

Belastungen durch Lohnarbeit, Familie, Aktivismus -- zu sehen, liegt es dann

halt an der Jahreszeit. 

Hast Du Beiträge, Feedback oder Gedanken zum Newsletter? Dann sende

diese gerne an newsletter@bpe-online.de !

Vergangene Ausgaben findest Du im Newsletter Archiv.

 

Nicht namentlich gekennzeichnete Texte und Bilder stammen von mir.

 

Antipsychiatrische Grüße

Mile Lex Franke
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BPE Vorstand sucht Hospitant*innen

Austausch über technische Stimmzugriffe gesucht

  Einladung zur außerordentliche

Mitgliederversammlung

von Matthias Seibt

Wegen eines Konflikts im Geschäftsführenden Vorstand laden wir zur

Außerordentlichen Mitgliederversammlung am Freitag, 29. Mai um 13 Uhr in

Bochum ein. 

Einladung zur Mitgliederversammlung

mailto:newsletter@bpe-online.de
https://bpe-online.de/category/newsletter/
https://bpe-online.de/transparenz-im-vorstand/
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/termine/suche-austausch-ueber-technische-stimmzugriffe.html
https://bpe-online.de/wp-content/uploads/2026/04/Einladung-zur-ausserordentlichen-BPE-Mitgliederversammlung-2026-in-Bochum.pdf


Vorgeschlagene Geschäftsordnung der MV 

Technisches

Antrag Daszkowski, von Kirchbach, Wieg, Seibt und Bettina

Argumente Endruschat und Meyer-Estorf (Link zur PDF folgt in Kürze

hier)

 Updates zu PsychKGs und Datenweitergabe

Der LPE NRW hat seine Stellungnahme zum PsychKG NRW fertig

gestellt und an Politiker*innen und Medien versendet. Auf der Webseite

des LPE NRW gibt es zudem eine Übersicht über die bisherigen

Entwicklungen.

Bei Mad in Deutschland ist ein Artikel von Felix von Kirchbach (BPE

Vorstandsmitglied) zu den Entwicklungen erschienen.

Die DGPPN hat ebenfalls eine Stellungnahme veröffentlicht, in der sie

sich gegen die Datenweitergabe stellt. Einige Aussagen sind denen des

BPE ähnlich, andere hingegen das komplette Gegenteil. So gibt es

einige Änderungen, die die DGPPN begrüßenswert findet und sie hat

„natürlich“ auch grundsätzlich nichts gegen dieses Gesetz. 

Von Netzpolitik ist ein Artikel erschienen, in dem auf die NRW

Stellungnahme Bezug genommen und Luan Engels (EUTB-Berater und

Projektleiter des NRW Projekts PsyWill) zitiert wird.

In Berlin ist eine Reform des PsychKG angekündigt. Angeblich soll

dieses nicht wie in Hessen, Niedersachsen und NRW gestaltet werden –

„der Schutz der persönlichen Rechte von Menschen mit psychischer

Erkrankung [hat] „höchste Priorität“ behauptet der Sprecher der Berliner

Gesundheitsverwaltung. Irgendwie habe ich so meine Zweifel daran.

Weitere kritische Artikel: 

von Hilfesystem zu Polizeigesetz: Kritik an neuem Psychisch-

Kranken-Gesetzt in NRW

Kritik an geplanter Weitergabe psychologischer Daten in

Niedersachsen

Keine Aushändigung sensibler Gesundheitsdaten an die Polizei!

Stoppt die Diskriminierung per Gesetz von Menschen mit

psychiatrischen Diagnosen in Niedersachsen

  Nebulöses Pilotprojekt der Berliner Polizei zur

"Gewaltprävention"

Ist das Projekt gestartet oder nicht gestartet? Von den Informationen, die ich

finden konnte, hat es den Stand von Schrödingers Katze
1
.

Angekündigt wurde es für die zweite Aprilhälfte – also demnach müsste es

kürzlich losgegangen sein.

https://bpe-online.de/wp-content/uploads/2026/04/Geschaeftsordnung-fuer-MV-5-2026.pdf
https://bpe-online.de/wp-content/uploads/2026/04/Technisches.pdf
https://bpe-online.de/wp-content/uploads/2026/04/Antrag-auf-Abwahl-Meyer-Estorf-und-Endruschat.pdf
https://bpe-online.de/ausserordentliche-mitgliederversammlung-am-freitag-29-mai/
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/2026%20Reform%20PsychKGs/2026-04-01%20Stellungnahme%20PsychKG%20NRW_LPE%20NRW.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/politisches/2026-verschaerfung-verschiedener-psychkgs.html
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/politisches/2026-verschaerfung-verschiedener-psychkgs.html
https://madindeutschland.org/diagnose-hilfesuche-register/
https://www.dgppn.de/_Resources/Persistent/2935603ea0f1f13edffb2567c377f86871d7b737/2026_DGPPN%20Stellungnahme%20PsychKG.pdf
https://netzpolitik.org/2026/neues-psychisch-kranken-gesetz-in-nrw-schaedlich-bis-gefaehrlich/
https://perspektive-online.net/2026/04/von-hilfesystem-zu-polizeigesetz-kritik-an-neuem-psychisch-kranken-gesetz-in-nrw/
https://perspektive-online.net/2026/04/von-hilfesystem-zu-polizeigesetz-kritik-an-neuem-psychisch-kranken-gesetz-in-nrw/
https://www.aerzteblatt.de/news/kritik-an-geplanter-weitergabe-psychologischer-daten-in-niedersachsen-f88939d8-13e1-4ad4-bd5c-540bde8ab3cb
https://www.aerzteblatt.de/news/kritik-an-geplanter-weitergabe-psychologischer-daten-in-niedersachsen-f88939d8-13e1-4ad4-bd5c-540bde8ab3cb
https://www.grundrechtekomitee.de/details/keine-aushaendigung-sensibler-gesundheitsdaten-an-die-polizei-stoppt-die-diskriminierung-per-gesetz-von-menschen-mit-psychiatrischen-diagnosen-in-niedersachsen
https://www.grundrechtekomitee.de/details/keine-aushaendigung-sensibler-gesundheitsdaten-an-die-polizei-stoppt-die-diskriminierung-per-gesetz-von-menschen-mit-psychiatrischen-diagnosen-in-niedersachsen
https://www.grundrechtekomitee.de/details/keine-aushaendigung-sensibler-gesundheitsdaten-an-die-polizei-stoppt-die-diskriminierung-per-gesetz-von-menschen-mit-psychiatrischen-diagnosen-in-niedersachsen


Aber worum geht es überhaupt?

 

Die Berliner Polizei kündigte an „Menschen mit Risikopotential“ in einer

dreistufigen „Risikoanalyse“ erkennen zu wollen. In der Ankündigung des

Projekt wurde anfangs speziell auf „psychisch Kranke“ Bezug genommen,

wohingegen jetzt ganz allgemein von „Risikopersonen" die Rede ist. (Vielleicht

hat der zutreffende Vorwurf von Diskriminierung und Stigmatisierung die

Polizei zu dieser anderen öffentlichen Darstellung verleitet). Siehe dazu auch

diesen taz Artikel und den Februar Newsletter.

Wie Netzpolitik und rbb berichten ist das Projekt trotz des nahenden (oder

bereits geschehenen) Starts Nebel in Tüten: Wichtige Fragen sind

ungeklärt. Das ganze spricht mehr die Sprache von Unsicherheit, statt von

Sicherheit. 

Menschen sollen auf ihre „Gefährlichkeit“ hin „analysiert“ werden, auf

Grundlage unklarer Kriterien, von einer Polizei, die nicht für ihre Feinfühligkeit

bekannt ist (mal abgesehen davon, dass es Gründe gibt die Polizei

grundsätzlich abzulehnen). 

Wann beginnt das Projekt und wann endet es? Wohin gehen die Daten?

Welche Rechtsgrundlage dafür gibt es? – hm, mal schauen, zur Not wird sich

halt eine gebastelt.

Auch in Hinblick auf die angekündigte Reform des PsychKG, bedürfen die

Entwicklungen in Berlin so oder so einer argusäugigen Beobachtung. 

1 
Schrödingers Katze ist ein zum geflügelten Wort gewordenes Gedankenerxperiment des

Physikers Erwin Schrödinger. Einfach zusammengefasst lautet es so [enthält Grausamkeit

gegenüber Tieren]: Stell dir eine verschlossene und undurchsichtige Kiste vor, in der eine Katze

sitzt. In der Kiste ist auch ein Mechanismus, der zufällig Gift freisetzen kann. Nach den Regeln

der Quantenwelt wäre das Gift, solange die Kiste nicht geöffnet wurde, gleichzeitig freigesetzt

und nicht freigesetzt - also wäre die Katze gleichzeitig tot und lebendig. 

Schrödinger wollte damit zeigen, dass sich quantenmechanische Prozesse nicht auf die

Alltagsrealität übertragen lassen.

https://taz.de/Polizei-Umgang-mit-psychisch-Erkrankten/!6151181/
https://netzpolitik.org/2026/pilotprojekt-der-polizei-berlin-ohne-plan-und-ohne-partner/
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2026/03/berlin-polizei-pilotprojekt-bedrohungsmanagement-.html
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Aufgenommen bei der Demo gegen das NPsychKG in Hannover

 Aktion zum neuen NPsychKHG in Hannover

Hier kannst Du ein Video über die Demo ansehen mit verschiedenen

Redebeiträgen und im Folgenden den Bericht von Felix von Kirchbach lesen:

von Felix von Kirchbach

https://youtu.be/Q-8kc0N2e6k


Am 16. April fand im Niedersächsischen Landtag der letzte Termin zur

Erneuerung des Niedersächsischen Psychiatrie- und Hilfegesetzes,

NPsychKHG, statt. Mitglieder des BPE aus verschiedenen Bundesländern

demonstrierten deshalb vor dem Landtag mit Redebeiträgen, Infostand und

Flyern. Mit Passant*innen führten wir Gespräche.

Da die Anhörung öffentlich war konnte ich zwischen Demonstration und

Anhörung abwechseln. Folgend lest ihr eine Zusammenfassung von drei

Positionierungen aus dem Landtag.

Kritik des Sozialpsychiatrischen Diensts

Für den SPDi äußerte Dr. Döhring schwere Kritik am Gesetzentwurf.

Besonders problematisch bewertete er die geplante Weitergabe von Daten. Er

unterstrich, dass die ärztliche Schweigepflicht ein sehr hohes Gut sei und

diese nicht ausgehöhlt werden darf.

Richter*innen müssten bei jeder Unterbringung stärker eingebunden werden,

eine größere Verantwortung des SPDi dabei lehnte er ab. Die Erweiterung des

Gefährdungsbegriffs sah er kritisch und forderte diesen präziser zu

formulieren. Eine sogenannte „latente Gefährdung“ dürfe kein Grund für eine

vorläufige Unterbringung sein. Dr. Döring berichtete, dass der SPDi mit

Massenkündigungen rechnet, falls der Gesetzesentwurf so umgesetzt wird.

Viele Mitarbeitende würden sich gegen die Ausübung körperlichen Zwangs

und 24-Stunden-Dienste stellen.

Der Gesetzesentwurf gehe an den wirklich schwerwiegenden Problemen

vorbei, insbesondere Wohnungslosigkeit. Aus seiner Sicht müsse Housing

First
1
 endlich umgesetzt werden. Der vorliegende Gesetzesentwurf stelle keine

Verbesserung für Psychiatre-Betroffene und Mitarbeitende des SPDi dar.

Position der Besuchskommission Ems-Nord

Auch die Besuchskommission formulierte deutliche Kritik. Im Mittelpunkt

standen die Versorgungslage und die Einhaltung der Rechte der Betroffenen.

Gefährdende Situationen entstehen häufig durch vorhandene Strukturen. Hier

wurde ein wichtiger Gegenakzent zum biomedizinischen Blick auf psychische

Krisen gesetzt. Soziale Umstände, Armut, Ausgrenzung, fehlende

Unterstützung und schlechte Versorgung spielen bei Krisen eine tragende

Rolle.

Auch der vorgesehene telefonische Krisendienst wurde kritisch bewertet.

Persönliche Unterstützung vor Ort wurde als sinnvoller eingeschätzt, aber ist

zu teuer.

Die Besuchskommission forderte, dass Betroffene nicht an den Kosten einer

Unterbringung beteiligt werden.

Stimmen aus dem Landesverband Niedersachsen

Für den Landesverband Niedersachsen gab es drei Beiträge. 

Frau Matzel unterstrich, dass Menschen mit psychiatrischen Diagnosen Teil

der Gesellschaft sind und keine Sondergesetze brauchen.

Positiv bewertete sie die Stärkung von Behandlungsvereinbarungen,

Vorausverfügungen und die Nachbesprechung von Zwangsmaßnahmen.

Anhand eines emotionalen persönlichen Beispiels zeigte sie eine drastische

Ereigniskette: psychische Krise, Zwangsmaßnahme und anschließend der

Stempel der Gefährlichkeit.



Herr Wiegmann forderte eine stärkere Förderung von Teilhabe,

Traumaambulanzen, Housing First und niedrigschwelligen Angeboten. Auch er

kritisierte den Begriff der Dauergefahr und lehnte die Datenweitergabe ab.

Herr von Seckendorff betonte, dass Einzelfälle generalisiert würden, was

„psychisch kranke“ Menschen kriminalisiert. Er verwies auf die Diskrepanz der

Zahl psychiatrisierter Menschen (400.000 in Niedersachsen) im Gegensatz zur

zweistelligen Anzahl „potenziell gefährlicher Menschen“.

Das Gesetz müsse patient*innenorientiert sein, sich von forensischen

Formulierungen abgrenzen und verständlich kommuniziert werden. Besonders

kritisch sah er § 13 und den Begriff der „vermuteten Gefahr“. 

Der Landesverband habe Informationen beim Landesdatenschutzbeauftragten

eingeholt, der den Gesetzentwurf auch problematisch bewertet.

Fazit und Ausblick

Aus meiner Sicht war es ein erfolgreicher Tag in Hannover. Ich war von den 3

Redebeiträgen im Landtag positiv überrascht, da die Kritik deutlicher ausfiel

als erwartet. Besonders auffällig war, dass sich geschlossen gegen den

Kernaspekt der Datenweitergabe gestellt wurde. Was wir daraus machen

besprechen wir in der Arbeitsgruppe gegen Zwangsbehandlung und im

geschäftsführenden Vorstand.

Danke an alle, die mit nach Hannover gereist sind, um unserer Stimme Gehör

zu verschaffen – wir sehen uns spätestens auf der Jahrestagung wieder.

Solidarische Grüße

Felix von Kirchbach

1
 Housing First ist ein Konzept, bei dem wohnungslose Menschen zuerst eine eigene Wohnung

erhalten und anschließend weiter unterstützt werden. Aktuell wird meist eine "Stabilität"

vorausgesetzt, bevor Menschen eine Wohnung erhalten können.

 BPE Jahrestagung in Düsseldorf

von Christian Döhler 

Liebe TagungsteilnehmerInnen, liebe InteressentInnen, 

auch 2026 findet unsere Jahrestagung wieder in der Jugendherberge

Düsseldorf (Düsseldorfer Str. 1, 40545 Düsseldorf) statt. 

Am dritten Oktoberwochenende von Freitag, den 16. bis Sonntag, den

18.10.2026. 

Das Essen ist schmackhaft. Das Haus ist auch, auf Grund der Fahrstühle,

barrierefrei. 

Das Personal der Jugendherberge ist freundlich, hilfsbereit und hat stets ein

Lächeln auf den Lippen. 



Sichert Euch für die Fahrt nach Düsseldorf rechtzeitig Frühbuchertickets mit

dem Zug, dem Fernbus oder bildet Fahrgemeinschaften mit dem PKW. 

Je früher Ihr die Tickets bucht, desto günstiger sind diese. 

Rechtzeitig vor Tagungsbeginn ist dann auch wieder, parallel zum Tagungsflyer

mit Anmeldezettel, auf der BPE-Homepage das OnlineAnmeldeTool

geschaltet. 

Ich freue mich, Euch in Düsseldorf am Empfang begrüßen zu dürfen. 

Mit vielen Grüßen und bis dahin. 

Christian Döhler 

Tagungsorganisator BPE e.V. 

Tel.: 0234 / 51 62 1974 

Fax: 0234 / 640 5103 

Mail: jahrestagung@bpe-online.de

 Radiointerview zur PsyWill

Das Radio Querfunk interviewte Luan Engelns zum Projekt PsyWill. Im

Interview erläutert Luan, wie die PsyWill funktioniert und warum diese so

wichtig ist. Es geht auch im den Gesetzentwurf zur ambulanten

Zwangsbehandlung. 

Eine, wie ich finde, 'schöne' Nachfrage der interviewenden Person:

„Das verstehe ich nicht ganz. Wie soll eine Zwangsbehandlung dem Willen des

Patienten entsprechen?"

Das Interview lässt sich sowohl anhören, als auch lesen. 

 Vorstellung der Disability und Mad Pride Bonn

e.V.

von Disability und Mad Pride Bonn

Wir sind die Disability und Mad Pride Bonn.

Wir kämpfen gegen Ableismus an vielen verschiedenen Stellen.

Ein wichtiger Schwerpunkt ist bei uns auch die Unterdrückung Psychiatrie-

Erfahrener, Verrückter und "psychisch kranker" Menschen.

In Nazi-Deutschland wurden behinderte, "schwachsinnige", "geisteskranke"

und "asoziale" Menschen verfolgt. Wir wollen an die verfolgten und ermordeten

Menschen aus Bonn erinnern.

Wir wollen auch die LVR-Klinik dazu bringen, dass sie ihre eigene

Vergangenheit aufarbeitet. An der Stelle der heutigen LVR-Klinik gab es

damals die Provinzial- Heil- und Pflegeanstalt Bonn. Und die LVR-Klinik macht

nicht annähernd genug zur Aufarbeitung. 

mailto:jahrestagung@bpe-online.de
http://psywill.de/radiointerview


Der Gedenkstein, der auf dem Psychiatrie-Gelände steht, ist kaum lesbar,

außerdem sind die erwähnten Zahlen der Menschen, die die damalige

"Anstalt" in den Tod geschickt hat, niedriger als die tatsächlichen.

In unserem Buch "Behindert und Verrückt - Jetzt reden Wir!" und in

Redebeiträgen bei unseren Kundgebungen geht es auch viel um die

strukturelle Diskriminierung von Menschen, die als psychisch krank gelten, und

die Gewalt in Psychiatrien.

Disability und Mad Pride Bonn ist ein Bündnis.

Wir setzen uns in Bonn und Umgebung für die Rechte von CIMND* Menschen

ein.

Das Akronym CIMND* steht für

- chronically ill = chronisch krank

- crip = Krüppel

- `mentally ill` = "psychisch krank"

- Mad = Verrückt

- neurodivergent

- disabled = behindert

- D*deaf = T*taub

Es soll also möglichst viele Gruppen einschließen, die Ableismus erleben.

Wir machen das nicht lieb und nett.

Wir machen Demonstrationen
1
 und nehmen uns Raum (Redewendung).

Wir schaffen vor allem Räume für uns, als CIMND* Menschen.

1 
Die nächste Demo ist am 11.7. (Anm.d.Red)

Selbsthilfetag Köln - Bericht aus der Küche

von Sylvia Müller

Zu meiner Person und der Situation

Ich heiße Sylvia und habe an dem Tag das Catering gemacht. Das Vorarbeiten

und die genaue Planung habe ich einige Tage vorher schon gemacht. Da ich

es mit diesem mal zum 3. mal gemacht habe war ich sehr dankbar, dass ich

mich in der Küche gut auskannte und es mir somit einfacher viel und ich

zusätzlich richtig gute Hilfe von 2 meiner Kolleginnen hatte. Ohne die wäre so

einiges nicht so gut und pünktlich an dem Tag gelaufen.

Verantwortung für das Catering

Ich hatte also die Verantwortung und die Zeit läuft an dem Tag gefühlt viel zu

schnell. Also ist eine halbwegs gute Planung hilfreich. Dafür, dass ich es nicht

gelernt habe eine Küche zu leiten, werde ich immer besser. Zu mindestens für

mich persönlich. Dafür, dass ich eigentlich nicht gerne koche, freute ich mich,

als ein Herr sagte, dass die Suppe sehr lecker war, als er sie probierte. Ich

fand es sehr nett das Andere es auch gesagt haben. Ich hatte Gemüse-Suppe

gemacht. Bei dem kalten wetter fand ich es schön, etwas warmes zu Mittag zu

essen.

Essen in Gesellschaft

Es geht darum miteinander zu essen und sich dabei zu unterhalten. Denn nicht

alle essen jeden Tag in Gesellschaft. Und so ist mein Bestreben, dass sie die

kurze Zeit miteinander genießen können. Welche Workshops es genau gab,

bekomme ich als Küchenleitung nicht mit, denn für mich rast die Zeit unendlich

https://www.instagram.com/p/DTlFxDAjPGn/


schnell. Denn Nachmittags gab es Waffeln und ich muss hauptsächlich die Uhr

im Blick haben.

Die Absprachen, die ich dann mit Tobias habe, damit kein Durcheinander

kommt sind wichtig und es ist wichtig einen Ansprechpartner zu haben. Denn

auch wenn es stressig ist für mich und alle, die in der Küche helfen, ist es aber

angenehmer Stress. Für mich ist es eine persönliche Herausforderung, die ich

trotz meines öfter mal verpeilten Durcheinanders aber selbst beim 3. mal echt

gut gemeistert habe. Was aber Samstag nur mit Hilfe klappte.

Die Planung beginnt einige Tage vorher. Die Sachen einpacken, die man für

den Tag braucht, ist immer ein großer Aufwand. Denn zwei Bollerwagen sind

voll! Es muss an dem Tag schnell gehen, damit der Kaffee pünktlich steht und

man nicht durcheinander kommt. Das gute ist, dass meine Planung funktioniert

hat und wir pünktlich und sauber aus der Schule raus waren.

Ich grüße alle, die den Newsletter lesen.

Herzliche Grüße

Sylvia Müller

Sparmaßnahmen treffen auch die Psychiatrie

Vielleicht hast Du mitbekommen, dass aktuell weitreichende Sparmaßnahmen

bei den Krankenkassen geplant sind. Im letzten Newsletter berichtete ich über

die geplante Kürzung bei den Honoraren von Psychotherapeut*innen.

Die „Finanzkommission Gesundheit“ hat nun ein umfangreiches „Sparpaket“

veröffentlicht, das unter anderem auch Kürzungen bei der Psychiatrie

vorsieht.

Psychiater*innen und Psychiatriebefürwortende sind natürlich entrüstet. Die

DGPPN prognostiziert in ihrer Stellungnahme „eine Verschlechterung der

Versorgung von Menschen mit psychischen Erkrankungen" und fordert

„Investitionen in Früherkennung, niedrigschwellige Hilfen und

Frühintervention“. (Total super Menschen möglichst frühzeitig bei den kleinsten

Anzeichen psychischer Abweichungen zu behandeln, damit sie auch ja wieder

richtig funktionieren [Sarkasmus]).

Ist das nun gut oder schlecht?

Nun ist es naheliegend, dass weniger Geld für die Psychiatrie auch weniger

Versorgung bedeutet – was nicht notwendigerweise schlecht ist.

Eine Definanzierung der Psychiatrie bedeutet auch weniger Geld für ein

System voller Zwang und Gewalt. Ein so schädliches System sollte

überhaupt nicht finanziert werden.

Idealerweise würde das System einen Teil seiner Macht einbüßen. Vielleicht

würde es Menschen dazu bringen sich selbst zu organisieren - Selbsthilfe und

mutual aid
1
 Gruppen aufzubauen - statt sich an die Psychiatrie zu wenden.

In einer idealen Welt leben wir leider nicht. Wahrscheinlich wird die

psychiatrische „Versorgung“ nochmal menschenfeindlicher.

In den letzten Jahren sind die Ausgaben für Psychiatrie und Psychotherapie

stetig gestiegen. Immer mehr Menschen werden psychiatrisch und/oder

psychotherapeutisch behandelt.

Insbesondere bei jungen Menschen sind die psychischen Belastungen hoch.

Bei der Studie "Jugend in Deutschland" gaben 29% der befragten 14-29

Jährigen an psychologische Hilfe zu brauchen.

https://www.fr.de/verbraucher/merz-regierung-plant-kuerzungen-in-psychiatrischen-kliniken-experten-warnen-eine-fatale-entscheidung-zr-94257115.html
https://www.fr.de/verbraucher/merz-regierung-plant-kuerzungen-in-psychiatrischen-kliniken-experten-warnen-eine-fatale-entscheidung-zr-94257115.html
https://www.dgppn.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-2026/gkv-finanzkommission.html
https://www.monitor-versorgungsforschung.de/news/zi-trendreport-fuer-das-1-halbjahr-2025-weiter-steigende-fallzahlen-in-psychotherapie-und-psychiatrie/
https://www.monitor-versorgungsforschung.de/news/zi-trendreport-fuer-das-1-halbjahr-2025-weiter-steigende-fallzahlen-in-psychotherapie-und-psychiatrie/
https://www.welt.de/politik/deutschland/article256104802/Studie-Jugend-in-Deutschland-Jeder-vierte-junge-Mensch-haelt-psychologische-Behandlung-fuer-notwendig.html
https://www.welt.de/politik/deutschland/article256104802/Studie-Jugend-in-Deutschland-Jeder-vierte-junge-Mensch-haelt-psychologische-Behandlung-fuer-notwendig.html


Die Nachfrage nach Therapie ist größer als das Angebot und das Personal in

Kliniken standardmäßig überlastet. Derart schlechte Arbeitsbedingungen sind

mit Empathie und Zugewandtheit kaum vereinbar – beides extrem wichtige

Voraussetzungen für die Begleitung von Menschen in Krisen.

In Anbetracht der (geplanten) Änderungen der PsychK(H)Gs verschiedener

Bundesländer ergibt sich ein paradoxes, bedrohliches Bild:

Die Rolle der Psychiatrie als Ordnungs- und Kontrollinstanz wird

gestärkt. Sie soll die „Allgemeinheit“ vor „psychisch Kranken“ stärker

„schützen", während ihre finanziellen Mittel eingeschränkt werden.

Gleichzeitig betonen Politiker*innen immer wieder gerne wie, wichtig die

„Entstigmatisierung“ von „psychischen Erkrankungen“ sei.

Das ist kein Konzept, das aufgehen kann.

1
mutual aid ist englisch und bedeutet "gegenseitige Hilfe". Das ist ein Konzept für freiwillige,

solidarische Unterstützung in einer Gemeinschaft außerhalb von staatlichen und kommerziellen

Strukturen. Es werden Ressourcen, Fähigkeiten und/oder Zeit miteinander geteilt, um sich

gegenseitig zu stärken.

Wie leicht ist der Newsletter zu verstehen?

Ich nutze im Newsletter Schwere Sprache. Dazu habe ich die Rückmeldung

bekommen, dass meine Schreibweise teilweise schwierig zu verstehen ist und

manche Begriffe nicht bekannt sein könnten. 

Ich stimme der Kritik zu und versuche den Newsletter zugänglicher zu

gestalten. Weitere Eindrücke dazu interessieren mich sehr.

Findest du den Newsletter verständlich? Sollten Beiträge einfacher formuliert

werden? Vielleicht sogar Beiträge in Leichter Sprache?

Schreib mir gerne eine Mail. 

Termine

 

02. Mai: Remembrance and Resistance Tag, Demo startet um 13 Uhr vor

der Landesvertretung Niedersachsens, In den Ministergärten 10

05. Mai: Protesttag für Menschen mit Behinderungen

16. und 17. Mai: Seminar "Ex-it - Das psychiatrische System verlassen",

Bochum

13. bis 24. Mai: Sommerblut Kulturfestival, Köln

15. Mai: Treffen des LVPE Hessen in der Geschäftsstelle, um 15 Uhr bis

18:30 Uhr

25. Mai: Mad Pride Köln

06. und 27. Juni: Seminar "Körper lügen nicht - den Körper als

Wegweiser entdecken", Köln

https://leichte-sprache.de/
mailto:newsletter@bpe-online.de
https://www.aktion-mensch.de/was-du-tun-kannst/protesttag-5-mai
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.sommerblut.de/de
https://www.lvpeh.de/
https://www.sommerblut.de/de/veranstaltung/2051-mad-pride
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf


29. und 30. August: Seminar "Offener Dialog - Netzwerkerfahrung in

akuten Krisen", Bochum

11. Juli: Disability und Mad Pride Bonn

12. September: Seminar "Psychopharmaka reduzieren und absetzen -

Erfahrungswissen aus einer Online Selbsthilfegruppe", Köln

26. und 27 September: Seminar "Stress lass nach! Stabilität durch

Selbstregulation", Bochum

31. Oktober: Seminar "WenDo - Selbstbehauptung und

Selbstverteidigung für Frauen", Bochum

16. bis 18. Oktober 2026: BPE Jahrestagung in Düsseldorf. Mehr Infos

folgen

Regelmäßige Angebote

Übersicht unserer Landesverbände

Beratungen des BPE

BPE online Selbsthilfegruppe, montags von 18 Uhr bis 20 Uhr,

Anmeldung unter selbsthilfegruppen@bpe-online.de

Angebote der Anlaufstelle Westfalen, Bochum

Junge Selbsthilfegruppe psy_connect, Bochum 

Angebote der Anlaufstelle Rheinland, Köln

monatlicher Treff LVPE Bremen: An jedem 1. Montag im Monat von 18:00

Uhr bis 20:00 Uhr

Angebote des LPE Hamburg

Angebote des LPE Niedersachsen

Austausch und Vernetzung Spiritueller Psychiatrieerfahrener

So kannst Du uns unterstützen

 

Wir freuen uns sehr, dass Du unseren Newsletter abonniert hast. Du bist noch

kein Mitglied bei uns? Hier kannst Du dem BPE beitreten.

Du möchtest Dich einmalig erkenntlich zeigen? Hier haben wir Infos zu

Spendenmöglichkeiten zusammengestellt.

https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.instagram.com/p/DTlFxDAjPGn/
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Seminare%202026/Ankuendigung_LPE_NRW_Seminare_2026_fuer_Aushang.pdf
https://bpe-online.de/landesorganisationen/
https://bpe-online.de/kontakt-beratung/
mailto:selbsthilfegruppen@bpe-online.de
https://www.psychiatrie-erfahrene-nrw.de/files/downloads/Plakat_Anlaufstelle_Bochum_12-2024.pdf
http://linktr.ee/junge_selbsthilfe_lpe
https://anlaufstelle-rheinland.de/
https://lvpebremen.jimdofree.com/
https://www.lpe-hamburg.de/kopie-von-das-sind-wir-1
https://www.lpen-online.de/images/publicpdf/LPEN_Flyer.pdf
https://krisenunderwachen.de/was-wir-bieten/
https://bpe-online.de/beitrittsformular/
https://bpe-online.de/spendenkonto/
https://bpe-online.de/spendenkonto/


Hier findest Du uns im Netz

 

I N T E R N E T

 

Website des Bundesverbands Psychiatrie-Erfahrener e.V. (BPE): 

https://bpe-online.de

 

Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB) des BPE: 

https://www.eutb-bpe.de

 

LautBriefRundsprecher – eine Zeitschrift des BPE: 

https://bpe-online.de/lautbriefrundsprecher/

 

 

S O C I A L  M E D I A

 

Wir sind aktuell bei Facebook, Twitter, Instagram und Telegram aktiv. Bitte gib'

keine persönlichen Daten von Dir oder anderen Menschen auf unseren

sozialen Netzwerken preis.

 

Facebook

 

Instagram

 

 

T E L E G R A M

 

Die Teilnahme an Telegram ist via Desktop und mobil möglich. Wir haben

verschiedene Gruppen für (fast) jedes Anliegen erstellt. Hier findest Du eine

Übersicht der einzelnen Themengebiete:

 

 

BPE-Info-Kanal

 

 

BPE-Intern

 

 

N E T (T) I Q U E T T E

 

Bitte beachtet unsere Net(t)iquette
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